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Eine AGENDA 2030 für Deutschlands Zukunft
Die Erinnerungen an die 2000er-Jahre mögen nostalgisch in unseren Köpfen nachhal-
len – eine Ära des wirtschaftlichen Aufschwungs, Exports und positiver Stimmung in 
der Gesellschaft. Dieser Schleier der Vergangenheit kann aber nicht die aktuelle Rea-
lität überdecken, eine Realität, deren Schwächezeichen durch jüngste Krisen noch 
deutlicher geworden sind. Sie zeigen, dass fast zwei Jahrzehnte lang dringend not-
wendige Reformen in Deutschland vernachlässigt wurden.

Zu einem Zeitpunkt, zu dem die Forderungen nach einer ausgewogenen „Work-Life-Balance“ 
immer lauter werden, steht das Land vor einer epochalen wirtschaftlichen Herausforde-
rung. Eine Viertagewoche mag verlockend klingen, aber wir dürfen nicht vergessen, dass 
Wohlstand und Fortschritt auf einem soliden wirtschaftlichen Fundament stehen müssen.

Auch internationale Entwicklungen setzen unser deutsches Wohlstandsmodell unter 
Druck. Die Ära der Globalisierung und offenen Märkte neigt sich dem Ende zu, während 
gleichzeitig die internationale Ordnung brüchig wird. Der Welthandel wird zunehmend 
von Eigeninteressen durchdrungen. Das Milliardensubventionsprogramm IRA in den 
USA ist nur ein Beispiel dafür, wie Nationen vermehrt ihre eigenen Interessen in den 
Vordergrund stellen.

Deutschland, als viertgrößte Volkswirtschaft der Welt, kann auf frühere Erfolge stolz 
sein. Doch diese gehören der Vergangenheit an – jetzt muss dringend die Zukunfts- 
fähigkeit in den Blick genommen werden.

Es ist an der Zeit, eine klare AGENDA 2030 zu formulieren – eine umfassende Vision 
für Deutschlands Zukunft. Eine Vision, die auf nachhaltiger Wirtschaftsentwicklung, 
technologischer Innovation und sozialem Zusammenhalt basiert.

Geht es um Wirtschaftswachstum, wird sofort der Ruf nach steuerpolitischen Maßnah-
men laut, und die Lösungen klingen so leicht: Wachstumschancengesetz, Klimaschutz 
Investitionsprämiengesetz, Zukunftsfinanzierungsgesetz. Und danach? Alles gut?

Sicher nicht, wie unsere Titelgeschichte im DSTG MAGAZIN beschreibt. Weit abge-
schlagen war die Senkung der Steuerlast auf dem Wunschzettel der Entscheidungs-
träger der deutschen Wirtschaft in einer Allensbach-Studie. Die Topthemen waren: 
Energie, Fachkräfte, Bürokratie und Digitalisierung.

Und genau an diesen Punkten wollen wir als DSTG ansetzen. Mit unseren Reform-
überlegungen zum deutschen Steuerrecht möchten wir zu einer drastischen Entbüro-
kratisierung beitragen. Und auch bei der Digitalisierung muss endlich etwas gesche-
hen. Wir sollten uns hier an den skandinavischen Nationen orientieren, die schon seit 
Jahren im Index für digitale Wirtschaft und Gesellschaft (DESI) ganz vorne stehen.  
Ihr Real Time Economy Project setzt Maßstäbe1. Eine Win-win Situation für die Wirt-
schaft, aber auch für die Steuergerechtigkeit.

Und das Thema Fachkräfte? Zumindest im Bereich 
der Steuer können unsere Vorschläge dazu beitragen, 
die Arbeitslast zu reduzieren und das unweigerlich 
weniger werdende Personal effektiver einzusetzen.

Die Zukunft erfordert mutige Schritte. Deutschland 
besitzt sämtliche erforderlichen Grundlagen, 

um  ge stärkt aus dieser Krise hervorzugehen: 
renommierte Universitäten, Innovati-

onskraft, einen robusten Mittelstand, 
eine tolle Start-up-Szene sowie eine 

exzellente Lebensqualität, die für in-
ternationale Spitzenarbeitskräfte 

äußerst verlockend ist.

Dafür lohnt es sich, gemeinsam 
zu arbeiten.

 

1 Siehe DSTG MAGAZIN 07/08 2023
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